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„Seit gut drei Jahren arbeitet Ozzie im Ver-
borgenen daran, wie Microsoft auf das Zeit-
alter des Cloud Computings reagieren
kann. Und er sieht so aus, als sei er seither
kaum noch an der frischen Luft gewesen.
Blass, fast kreidefarben das Gesicht, die
Haare schlohweiß, schütter, nach hinten ge-
kämmt, als blase ihm ein starker Föhn ent-
gegen, die Zähne nach amerikanischer Ma-
nier gebleicht, allein das linke Ohr, vielleicht
vor Anspannung, stark durchblutet: Den
Mann umgibt geradezu etwas Ätherisches.“

Das „Manager Magazin“ über Microsofts
Chief Software Architect Ray Ozzie

„Twitter ist

das Telegrafie-

System des

Web 2.0 (…).

Ein Telegraf

für Narzissten.“
Nicholas Carr in seinem

Blog „Rough Type“

„Nicht immer trägt Collaboration dazu bei,
Business Value zu erzeugen. Im Gegenteil,
manchmal zerstört die Zusammenarbeit
Werte. (…) Man sollte drei Dinge beach-
ten: Erstens ist die Frage zu stellen, wel-
chen Cashflow ein Projekt im besten Fall
erzielen kann. Zweitens: Was könnten wir
Besseres tun, wenn wir uns an diesem Pro-
jekt nicht beteiligen würden. Und drittens,
sicher schwer zu kalkulieren, was sind die
wirklichen Collaboration-Kosten?“

Collaboration-Skeptiker und Berkeley-
Professor Morten T. Hansen im Gespräch

mit „Computerworld“

„Um einen festen Kern herum wird (künftig
in Unternehmen, Anm. d. Red.) eine at-
mende Workforce gruppiert, die je nach
Auftragslage auf- und abgebaut wird. Auch
dies ist in vielen Industrien heute schon zu
beobachten und ist natürlich der Loyalität
nicht dienlich. Eine schwierige Aufgabe für
Unternehmen wird künftig sein, Wege zu
finden, in diesem Umfeld trotz allem eine
Mindestloyalität unter ihren Mitarbeitern zu
entwickeln.“

Aus der Neuerscheinung „Dienst-

leistungen Vision 2020“ von Thomas
Lünendonk und Jörg Hossenfelder

Was die anderen sagen

Seiten-Spiegel

CW-Kolumne

Aufrecht durch die Krise

Die Konjunktur steckt im Tal, Wirt-

schaftsinstitute,Verbände und Minis-

terien malen tiefschwarz. Natürlich ist

auch die IT-Branche in Mitleidenschaft

gezogen. Ob Microsoft, Cisco, IBM oder

sogar Google – nahezu alle Big Player im

internationalen ITK-Geschäft haben um-

gebaut und mindestens eine Personalrunde

gedreht. Doch im Vergleich zur Finanz-,

Automobil- oder Maschinenbaubranche

sind die Einschnitte marginal.

Hintergrund ist, dass die ITK-Branche

ihrWaterloo bereits vor zirka acht Jahren

erlebt hat, als die Dotcom-Blase platzte.

Entsprechend abgeklärt präsentiert sie

sich heute. Bereits Ende letzten Jahres

begannen die IT-Anbieter mit ersten Ein-

griffen. Es kam zu Personalabbau, Fabrik-

schließungen und dem Outsourcing von

Produktionsstätten.

Dabei haben die IT-Unternehmen immer

ihre massive Cash-Ausstattung verteidigt.

Cisco,Apple, Microsoft, Google, IBM, Intel,

Oracle oder Hewlett-Packard – all diese

IT-Giganten sitzen auf Reserven im zwei-

stelligen Milliarden-Dollar-Bereich. Damit

bleiben sie beweglich, um Geld in For-

schung und Entwicklung zu stecken oder

Unternehmen zuzukaufen.

Die „Business Week“ wies kürzlich zu

Recht auf einen weiteren Erfolgsfaktor

hin: das vorbildliche Management von

Supply Chains und Lagerhaltungen.Wäh-

rend die Hardwareverkäufe im vierten

Quartal 2008 um 5,8 Prozent gegenüber

dem vorhergehenden Quartal schrumpf-

ten, hätten die IT-Hersteller ihre Lagerbe-

stände um neun Prozent abgebaut. Die

Industrie hat also die Produktion neuer

Geräte in kürzester Zeit auf Eis gelegt, um

die Lager zu leeren und möglichst wenig

Equipment abschreiben zu müssen.

Die meisten Anwender sehen diese Sou-

veränität ihrer Lieferanten mit einem la-

chenden und einem weinenden Auge. Na-

türlich ist es erfreulich, dass sich die wich-

tigsten Player in einer soliden Verfassung

präsentieren.Aber die Frage, woher die

immensen Cash-Bestände eigentlich kom-

men, drängt sich auf.Wer an die Preispo-

litik der großen Softwarehäuser denkt,

findet darauf schnell eine

Antwort – und die ist

aus Kundensicht alles

andere als erfreulich.

Heinrich Vaske

Chefredakteur CW

Oracle setzt IBM

unter Druck

Ich kann die Einschätzung
von Rüdiger Spies nicht teilen.
Meiner Meinung nach betrifft
der Deal Microsoft am aller-
wenigsten, denn Microsoft
operiert in einem ganz ande-
ren Marktsegment, das vor
allem durch niedrige Preise
bestimmt ist. Gerade im Nied-
rigpreissegment kann Micro-
soft doch trumpfen, weil ein

Windows Server auch auf
einem Billig-Dell-Server läuft
und nicht an eine bestimmte
Hardware gebunden ist. Da-
von abgesehen liegen zum
Beispiel Welten zwischen den
Softwarepreisen für Micro-
soft SQL und Oracle DB. Ich
sehe daher einen stärkeren
Druck auf IBM zukommen,
denn letztendlich verschärft
sich doch nur der Konkur-
renzkampf in der Unix-Welt.

„LenkerStattDenker“

via CW-Forum

Chance für Hersteller

Oracle muss jetzt im Hard-
waregeschäft einkaufen ge-
hen, dazu wird das Unter-
nehmen von seiner Umsatz-

und Gewinndynamik
gezwungen. (…) Geht der
Kauf über die Bühne, wird
Oracle zu einem echten Ge-
mischtwarenhändler, der
Hardware, Open Source und
Anwendungen vertreibt. HP
vermeidet traditionell ein
solches Modell, und auch
IBM hat sich davon wieder
verabschiedet. Das Ergebnis:
Sehr viele Hardwareherstel-
ler werden ihre Beziehungen
mit der Kombination Sun/
Oracle neu evaluieren, und
das wird neue Möglichkeiten
für andere Player im Bereich
der Softwareinfrastruktur
bieten.
Ingres-CEO Roger Burkhardt

via E-Mail

Leserbriefe

CW 17/09
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Für die Kunden ist der Kauf des Herstellers durch Oracle eher

eine gute Nachricht, glaubt Gartner-Analyst Andrew Butler.

CW: Welche Vorteile zieht Oracle aus dem
Kauf von Sun?
BUTLER: Oracle erhält mit der Übernahme
die Kontrolle über das Software- und Hard-
wareportfolio von Sun und seine Präsenz im
Data Center. Hinzu kommen SunsVertriebs-
partner, Beziehungen zu Systemintegratoren
und die Forschung und Entwicklung im
Hardwarebereich.Außerdem verschafft sich
Oracle Zugriff auf Suns im Aufbau befind-
liche Cloud-Computing-Strategie.

CW: Sind das gute Nachrichten für Sun
und seine Kunden?
BUTLER: Die Spekulationen der vergan-
genen Monate haben das Vertrauen in die
Fähigkeit Suns sinken lassen, als eigenstän-
diger Anbieter zu überleben. Die Nachricht
von der Übernahme sollte helfen, Sun-Nut-
zer zu besänftigen, auch wenn es auf län-
gere Sicht Gewinner und Verlierer in der
installierten Basis geben wird. Befürch-
tungen hinsichtlich der Liquidität von Sun
sollten aber vomTisch sein.

CW: Was wird aus Java und MySQL?
BUTLER: Als Eigentümer von Sun kann Orac-
le eine besser abgestimmte Positionierung
zwischen MySQL und den eigenen Daten-
bankprodukten schaffen sowie die Manage-
ment-Tools und -Methoden harmonisieren.
Die Kontrolle über Java kommt Oracles eige-
nen Entwicklungsbestrebungen entgegen;
allerdings muss das Management aufpassen,
die Java-Community nicht zu verärgern.Auch
die MySQL-Gemeinde wird Oracle zumindest
anfänglich mit Argwohn betrachten.

CW: Was bedeutet die Übernahme für
den IT-Markt?

BUTLER: Wir beobachten zunehmend ver-
tikalisierte Strategien von etablierten Sys-
temanbietern und neuen Playern wie Cisco
und jetzt Oracle, die sich in der Vergangen-
heit nie nennenswert im Hardwaremarkt
engagiert haben. Diese radikalenWechsel
verändern den gesamten Markt, eröffnen
Chancen für neue Geräte und beeinflussen
die Beziehungen zwischen Kunden und An-
bietern. Die Anwender müssen ihre Liefe-
ranten noch sorgfältiger auswählen.

CW: Bedeutet der Deal einen grundsätz-
lichen Wechsel in der Strategie von Orac-
le? Will CEO Lawrence Ellison jetzt im
Hardwaregeschäft mitmischen?
BUTLER: Ja.Allerdings möchte er vielleicht
nicht so viel Hardware, wie er sie nun mit
Sun bekommt. Oracle pflegt enge Bezie-
hungen zu Herstellern wie Netapp und muss
darauf achten, dass der Besitz von Suns
Storage-Aktivitäten nicht darunter leidet.
Ellisons Bekenntnis zum Solaris-Geschäft
könnte außerdem hinsichtlich der Sun-eige-
nen Sparc-Prozessoren anders aussehen als
für x86-Plattformen. Für Suns Hardwarekun-
den bedeutet der Deal zwar zunächst wieder
mehr Sicherheit, aber es gibt keine Garantie,
dass alle Produktlinien überleben.

CW: Wie wird Oracle mit den sich stark
überlappenden Produkten umgehen -
zum Beispiel den Datenbanken oder der
Oracle Database Machine?
BUTLER: Es gibt zwar verschiedene Über-
schneidungen in den Produktportfolios, aber
längst nicht so viele, wie dies bei einem Kauf
durch IBM der Fall gewesen wäre. Oracle
muss in jedem Fall dasVertrauen von Open-
Source-Anhängern zurückgewinnen, die sein
traditionelles Bekenntnis zu quelloffener
Software in Frage stellen. Die Hardwareko-
operation mit Hewlett-Packard scheint zu-
mindest in nächster Zeit ungefährdet.Wir

erwarten allerdings, dass Oracle Solaris-ba-
sierende Appliances für verschiedene eigene
Softwareprodukte entwickeln wird.

CW: Haben die Sparc-Server noch eine
Zukunft?
BUTLER: Es gibt keine unmittelbare Bedro-
hung für Sparc und keinen Grund zur Pa-
nik. Oracle hat betont, dass Solaris (noch
vor Linux) den größten Teil seiner instal-
lierten Basis ausmacht. Davon entfällt nur
ein sehr kleiner Teil auf x86-Rechner; den
Löwenanteil bilden Sparc-Server. Das Über-
leben des Sparc-Business wird davon ab-
hängen, für wie strategisch Oracle dieses
Segment bei der längerfristigen Positionie-
rung von Solaris erachtet. Sollte Oracle
Solaris eher als Linux-Alternative auf x86-
Plattformen ansehen, könnte das zu einer
Abkehr von Sparc führen. o

„Die Übernahme sollte
Sun-Anwender beruhigen“

Von Wolfgang Herrmann*

„Es gibt keine unmittel-

bare Bedrohung für

Sparc und keinen Grund

zur Panik.“

*Wolfgang Herrmann

wherrmann@computerwoche.de

Andrew Butler, Gartner:
„Die Spekulationen der vergangenen

Monate haben das Vertrauen in die Über-
lebensfähigkeit von Sun untergraben.“
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D
ie AĔaąƋŗťeĔ ƅĜĔ GaőťĔeő beƇeőťeĔ

die LeiŗťųĔgŗfähigăeiť ƅĜĔ IT-Heő-

ŗťeąąeőĔ iĔ eiĔečVeĔdĜő-RaťiĔg, daŗ

die fŹĔf SťųfeĔ ŊSťőĜĔg PĜŗiťiƅeŋ, ŊPĜŗiťiƅeŋ,

ŊPőĜčiŗiĔgŋ, ŊCaųťiĜĔŋ ųĔd ŊSťőĜĔg Nega-

ťiƅeŋ ųčfaŗŗťļ IĔfĜő ŗťųfťe GaőťĔeő ĔųĔ aųf

ŊCaųťiĜĔŋ ĸAchťųĔgĹ eiĔ, Ƈie die IT-Fach-

ƒeiťŗchőifť ŊiŗőeĵĜőťŋ beőichťeťeļ Nach IĔfĜő-

AĔgabeĔ Ƈųőde dieŗeŗ RaťiĔg eőŗťčaąŗ fŹő

deĔ ERP-AĔbieťeő eőŗťeąąťļ

Eŗ iŗť ŗchĜĔ eiĔe Weiąe heő, daŗŗ die Be-

őaťųĔgŗfiőča eiĔ ŗĜ ŗchąechťeŗ RaťiĔg fŹő

eiĔeĔ gőĜßeĔ AĔbieťeő ƅeőgebeĔ haťļAąąeĔ-

faąąŗ gab eŗ dieŗe EiĔŗťųfųĔg fŹő eiĔe PőĜ-

dųăťąiĔie eiĔeŗ IT-Heőŗťeąąeőŗļ

Strategie und Zukunftsfähigkeit

Die BeƇeőťųĔg ƅĜĔ IĔfĜő beƒiehť ŗich aųf

daŗ geŗačťe UĔťeőĔehčeĔ, iĔŗbeŗĜĔdeőe

aųf die Geŗačťŗťőaťegie ųĔd die ZųăųĔfťŗ-

fähigăeiťļ Eŗ ąĜhĔť ŗich āedĜch, eiĔƒeąĔe

SĵaőťeĔ geĔaųeő ƒų beťőachťeĔļ

IĔfĜő iŗť eiĔ iĔťeőĔaťiĜĔaąeő SĜfťƇaőeăĜĔ-

ƒeőĔ čiť Haųĵťŗiťƒ iĔ Aąĵhaőeťťa ič US-BųĔ-

deŗŗťaať GeĜőgiaļ HiĔťeő deč UĔťeőĔehčeĔ,

daŗ Ĕichť aĔ deő BĢőŗe ĔĜťieőť iŗť, ŗťehť eiĔe

IĔƅeŗťčeĔťgeŗeąąŗchafťļ Die Fiőča hať iĔ deĔ

ąeťƒťeĔ JahőeĔ eiĔeVieąƒahą ƅĜĔ ERP-, SCM-,

RechĔųĔgŗƇeŗeĔ-, PeőŗĜĔaąƇeŗeĔ-, BųŗiĔeŗŗ-

IĔťeąąigeĔce- ųĔd CRM-LĢŗųĔgeĔ ƒųŗaččeĔ-

geăaųfť, daőųĔťeő die aųch fŹő deĔ deųťŗcheĔ

Maőăť őeąeƅaĔťeĔ PőĜdųăťe ŊVaőiaąŋ, ŊBaaĔŋ,

ŊMISAGŋ, ŊIĔfĜő ERP COMŋ ųĔd ŊBőaiĔŋļ Die

eiĔƒeąĔeĔ PőĜdųăťe ųĔťeőŗcheideĔ ŗich deųť-

ąich iĔ ĵųĔcťĜ ZųăųĔfťŗfähigăeiť ųĔd Maőăť-

ĵĜťeĔƒiaąļ

Nach AĔgabeĔ deŗ GaőťĔeő-AĔaąƋŗťeĔ Chőiŗ-

ťiaĔ HeŗťeőčaĔĔ beŗťehť ťőĜťƒ deŗ ŗchąechťeĔ

RaťiĔgŗ ăeiĔ AĔąaŗŗ fŹő FiőčeĔ, ĔųĔ Haąŗ

Źbeő KĜĵf ihőe ƅĜĔ IĔfĜő ŗťaččeĔdeĔ ERP-

PőĜdųăťe abƒųŗťĜßeĔļAųch gebe eŗ ăeiĔeĔ

ťőifťigeĔ GőųĔd, IĔƅeŗťiťiĜĔeĔ iĔ Ĕeųe IĔfĜő-

SĜfťƇaőe Ĝdeő iĔ die EőƇeiťeőųĔg beŗťeheĔ-

deő IĔŗťaąąaťiĜĔeĔ ƒų ŗťĜĵĵeĔļAĔgebőachť

ŗei āedĜch eiĔ diffeőeĔƒieőťeő Bąică aųf daŗ

PĜőťfĜąiĜ deŗ Heőŗťeąąeőŗļ Miť LĢŗųĔgeĔ Ƈie

ŊSƋťeąiĔeŋ ųĔd ŊERP LNŋ ĸƅĜőčaąŗ BaaĔĹ

beiŗĵieąŗƇeiŗe ăĢĔĔe IĔfĜő ƇachŗeĔļ Dieŗe

ERP-LiĔieĔ ŗťųfť GaőťĔeő deŗhaąb aąŗ ŊPőĜ-

čiŗiĔgŋ eiĔļAĔdeőe PőĜdųăťe Ƈie ŊIĔfĜő ERP

XAŋ ĸƅĜőčaąŗ ŊMaĵicŗŋĹ ųĔd ŊBĵcŗŋ ĸƅĜőčaąŗ

ŊSSA BĵcŗŋĹ befäĔdeĔ ŗich dagegeĔ ičWaő-

ťųĔgŗčĜdųŗļ Miť ųčfaĔgőeicheĔ EĔťƇică-

ąųĔgeĔ ăĢĔĔťeĔ KųĔdeĔ hieő Ĕichť čehő

őechĔeĔ, dĜch die ZųăųĔfť deő LĢŗųĔgeĔ ŗei

ƅĜőaųŗŗichťąich geŗicheőťļ

PőĜdųăťe Ƈie ŊIĔfĜő ERP ASŋ ĸƅĜőčaąŗ

ŊBőaiĔ ASŋĹ habeĔ Ĕach MeiĔųĔg ƅĜĔ Gaőť-

Ĕeő dagegeĔ daŗ EĔde ihőeŗ LebeĔŗƒƋăąųŗ

eőőeichťļ IĔfĜő beŗchőäĔăe ŗich hieő aųŗ-

ŗchąießąich aųf die PőĜdųăťĵfąege, Ƈeŗhaąb

GaőťĔeő die BeƇeőťųĔg ŊCaųťiĜĔŋ ƅeőgibťļ

Von Frank Niemann*

Wolfgang Kobek,

Vorstandsmitglied der

Infor Global Solutions

Deutschland AG

„Bei den für Kunden

wichtigen Bereichen ist

alles im Lot.“ F
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Das Beratungshaus bewertet die Leistungsfähigkeit des ERP-Konąerns

als schwach. Der Anbieter weist die Kritik vehement ąurück.

Gartner kritisiert
Strategie von Infor
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„Der BDK beobachtet seit ge-

raumer Zeit das Bestreben des

Bundespolizeipräsidiums, eine

Citrix-gestützte Netzwerkarchi-

tektur zu installieren. Unsere

Analyse hat ergeben, dass

dieses Produkt neben Gefahren

der IT-Sicherheit zu massiven

Beschwerden der Beschäftigten

geführt hat beziehungsweise bei

Einführung führen wird“, heißt

es auf der Website des Bundes

Deutscher Kriminalbeamter

(BDK). Die Bundespolizei habe

vor geraumer Zeit eine „Soft-

ware beschafft, von der sie sich

erhebliche Verbesserungen in

der Bemessung von Netzwerk-

ressourcen als auch dem allge-

meinen Softwaremanagement

versprach“. Diese Software kam

zunächst aber nicht zum Ein-

satz, was der Bundesrechnungs-

hof auch rügte. Die jetzt unter

Federführung der Abteilung 5

des Bundespolizeipräsidiums

vorgenommene Migration wer-

de, so der BDK, in der Gesamt-

konzeption wie auch in der

Durchführung als chaotisch

wahrgenommen.Als Folge der

Migration sei das Arbeiten an

den Computerarbeitsplätzen

nur noch eingeschränkt mög-

lich. Hinzu kämen Beschrän-

kungen, die mit dem neuen Sys-

tem einhergingen, heißt es wei-

ter. Viele der unter Windows

sonst komfortablen Vorgehens-

weisen seien nun nicht mehr

möglich, das neue System er-

laube ein Arbeiten ausschließlich

online. Beim geringsten Ausfall

einer Leitung komme die Arbeit

zum Erliegen, Datenverluste

drohten. Ein Notfallsystem für

Web-Anwendungen funktioniere

zwar, sei aber „durch Versäum-

nisse in der Einrichtung für den

Anwender nicht auffindbar“.

Auf Eis gelegt

Die Migration auf Citrix wurde

Anfang März 2009 vorüberge-

hend ausgesetzt – offiziell aus

Sicherheitsgründen. Der BDK

spricht aber auch von „ungezähl-

ten Beschwerden an den IT-

Helpdesk, dienstlichen Vorlagen

wegen beeinträchtigter Einsatz-

fähigkeit“ und den eigenen Ver-

öffentlichungen als möglichen

Gründen für den Stopp. (tc)

Bundespolizei hat Ärger mit Citrix-Projekt

e In Europa schlägt sich dieWeltwirtschaftskrise relativ schwach

in den Green-IT-Plänen der Firmen nieder: Für 67 Prozent hat sie

keinen Einfluss auf diese Initiativen. Zehn Prozent jedoch haben

den Fokus auf Green IT verstärkt, während 15 Prozent „grüne“

IT-Projekte einschränken.r Auch in Asien wirkt sich die Kon-

junkturflaute bei der Mehrheit der Unternehmen (61 Prozent) nicht

auf Green-IT-Vorhaben aus. 15 Prozent bauen ihre Initiativen aber

aus, während ein Viertel der Firmen derartige Projekte auf ihrer

Prioritätenliste nach unten verschoben hat.Asien gehört laut Gartner

zu den Regionen, in denen noch nicht bekannt genug ist, wie viel

Energie sich mit Green IT sparen lässt.t Ein Bewusstsein, an

dem es auch in Brasilien mangelt – zwar hat sich in 53 Prozent der

Firmen an der Priorisierung ihrer Green-IT-Initiativen nichts verändert,

doch haben nur sechs Prozent ihren Fokus darauf verstärkt, wäh-

rend 32 Prozent zurückrudern.u In den USA ist nur in 37 Prozent

der Firmen seit der Rezession alles beim Alten geblieben. Dagegen

haben 25 Prozent ihre Green-IT-Initiativen verstärkt, 32 Prozent

entsprechende Projekte als nachrangiger eingestuft. (kf)

Wie sich die Krise auf Green-IT-Projekte auswirkt

r
u

t

e

Kriminalbeamte beschweren sich über Anwendungs- und Sicherheitsprobleme.

25%

67%
40%

60%

38%

53%

57%

37%

Hat die Krise einen Einfluss auf Green-IT-Projekte?
Ja Nein Quelle: Gartner
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